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IM Gegründet 1826

Tagesspiegel
Das Reichskabinett hak die Ausfassang des Reichswehr-

Ministers von der lehren Rote der Mlilarüberwachunzs-
kommissisn gebilligt. — Dr. Gehler nimmt die gegen Seeckt
gemünzte Rote nicht allzu ernst und glaubt, daß man sich
mit ihrer weiteren Behandlung nicht zu überstürzen brauche.

In dieser Woche finden über die Reichsnolsiandsarbeiteki
Besprechungen der Reichsregierung mit Ministern der Einzel
staaten in Berlin statt, wozu auch Vertreter des Ltädkekagx
und der Verwalkungsrat für Arbeitsvermittlung zugezogen
werden sollen.

Die Finanzlage Frankreichs verschlechtert sich fast stünd¬
lich. Am 22. Iuli sind 2 Milliarden Schatzrvechsel zur Ein¬
lösung sättig, die Staatskasse ist aber leer. Es wird von der
Bildung eines „Wohlfahrtsausschusses" gesprochen, der nichts
als eine verschleierteDiktatur wäre.

Die belgische Regierung erläßt ein Getreideausfuhrverbot.
Die Fremden sollen eine Sprozentige Steuer zahlen. Auch
eine allgemeine Luxussteuer wird erwogen.

Die konservative Partei in England verlangt eine Wieder¬
erstellung der Rechte des Oberhauses, die ihm seinerzeit unter
Lloyd George genommen worden waren.

Die ArbeiLsdienstpflicht
Ueber die Festigung des Franken wirü>man sich mit

Nutzen vielleicht erst unterhalten können, werm das Pfund
Sterling in Paris aus 1000 Franken steht. Wir kwaren auch
so herunter , daß wir den fortschreitenden Wähmmgszersall
«ßks Tatsache Hinnahmen und keinen Versuch' machten, den
Rutsch in den Abgrund auszuhalten, bis er von selbst ein.
Ende nahm, dieweil wir unten angelangt waren / Die Frau -'
zosen aber fühlen sich immer noch als „Sieger ", denen man
volle Entschädigung für den gesamten Kriegsauswand un¬
einiges mehr aus dem deutschen Volksvermögen versprochen
hatte. Die Erkenntnis, daß das deutsche Volksvermögen für
diese Leistung einfach nicht zureicht, und Laß man für gewisse
Dinge, so im Völkerleben wie im Leben des Einzelnen,
s e l -b st einstehen muß,  wenn man nicht zugrunde gehen
Will, ist in Frankreich erst sehr kümmerlich-durchgedrungen.
Das wird ein böses Erwachen geben, und da Belgien, Ita¬
lien , Polen , hie Tschechen Rumänien und andere mehr oder
weniger minder in den französischen Schlamassel mit hin-
eingezogen werden, so hat Europa die beste Aussicht, einer
Zeit neuer und schwerer Erschütterungen entgegenzusehen.

Für die Art , wie diese Zeit überwunden werden kann,
wird sehr viel daraus ankommen, ob der deutsche Staat und,
die deutsche Wirtschaft einigermaßen feststehen. Es ist daher,
gerade im Hinblick auf das , was erst noch kommen kann,
nur zu begrüßen, wenn das Reich und die Länder mit der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Notstandsar-
Herten  Ernst zu machen scheinen. Hier sprudelt eine Quelle
innerer Beunruhigung , die nicht früh genug gefaßt und in
leidlich ruhige Abflußbahnen gelenkt werden kann. Noch
mehr ist es zu begrüßen, wenn immer weitere Kreise sich
von dem Flick- und Stückwerk einer gelegentlichen Be¬
kämpfung des Ue-bels seiner Heilung von Grund aus
Mvenden . So ist es kein Zufall, wenn gerade letzt die Er¬
örterungen über die allgemeine Arbeitspflicht
wieder ausleben. Nicht als ob hier ein Allheilmittel gegen
Arbeitslosigkeit gefunden wäre ! Aber unser gesamtes po¬
litisches, wirtschaftliches, geselliges Leben leidet darunter,
daß ihm mit der allgemeinen Wehrpflicht ein organisch ein¬
gebauter Regulator ausgebrochen worden ist, und wenn die
Erkenntnis Gemeingut wird, daß eine gesunde Arbeit der
Staatsmaschinerie nicht denkbar ist, ohne daß hierfür orga¬
nischer Ersatz geschaffen wird — Ersatz aus dem Lebens¬
bedürfnis des neuen Staats heraus — so ist Las immerhin
der erste Schritt , das Ueb-el von Grund aus, und nicht nur
durch Herumdoktern an seinen Symptomen zu heilen.

Mit der Frage der Arbeitspflicht beschäftigt sich u. a.
auch der „Stahlhelm ". In seiner gleichnamigen Wochen¬
schrift legt er unterm 11. IM 14 Punkte, als Grundzüge
für ein Gesetz über die ArbeitÄüenstpslicht, vor, von denen
die ersten drei lauten:

1. Jeder körperlich leistungsfähige männliche Staats¬
bürger hat während der Zeit -des Ueberganges vom Jüng¬
lings- zum Mannesalter eine IlL bis 2jährige Dienst-
leistung für den Staat  zu erfüllen. (Aktive Arbeits-
disnstpflicht.)

2. Bei Ableistung der Dienstpflicht fallen jegliche
Vorrechte  aus Grund von Geburt, Beruf und Stel¬
lung fort.

3. Die Arbeitsdienstpflichtigenfinden Verwendung nach
einem gesetzlich festzulegenden Plan.

Punkt 4—10 befassen sich mit Fragen der Ordnung.
Punkt 11—14 schlagen vor:

11. Erst nach voller Ableistung der aktiven Arbsitsdienst-
pflicht gelangt der Pflichtige in den Besitz der poli¬
tischen Staatsbürgerrechte.  Anderenfalls treten
diese Rechte erst nach Vollendung des 30- Lebensjahres ein.
Der Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht steht ein mindestens
zweijähriger Dienst in der Reichswehr, Marine oder Polizei
gleich.

12. Nach Erfüllung der Arbeitsdienstpslichi bleiben die
Pflichtigen fünf Jahre einer Reservepflicht  unter¬
worfen. (Inaktive Arbeitspflicht.)

13. Die inaktiv Arbeitsdienitvilichtigen werden in Fäl -
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Unsichere Lage in Portugal
IS Staatsstreiche in 15 Jahren

Das Volk in Portugal atmete auf, als General Gomes
da  Costa , allgemein als der würdigste Vertreter des
Landes anerkannt, am 28. Mai im Verein mit General
Carmona  und dem Kommandanten der Marine Cade¬
xa  d a s, der Mißwirtschaft eines gewissenlosen, geldsüchtigen
Parteiklüngels , der sich zu Unrecht demokratisch nannte , ein
rasches Ende machte, ohne daß ein Tropfen Blut vergossen
wurde. Daß die neue Dreimännerregserung indessen keine
ausreichende Sicherheit für Dauerhaftigkeit bot, verhehlte
man sich nicht. Gomes da Costa sah sich denn auch nach kurzer
Zeit veranlaßt , Cabecadas als Kriegsminister wieder abzu¬
setzen. Auch mit Carmonas bildeten sich Meinungsverschie¬
denheiten -heraus , namentlich wegen durchgreifender Ver¬
änderungen in den auswärtigen diplomatischen Vertretungen
Portugals . Am 7. IM wurde Carmona zusammen mit den
Ministern des Innern und der Kolonien von dem Präsi¬
denten da Costa entlassen; Carmona sollte Gesandter beim
Vatikan werden- Der neu ernannte Minister des Aeußeren,
Nobre de Meto, hatte nichts Eiligeres zu tun, als die diplo¬
matischen Vertreter in Paris , Madrid , Holland und beim
Vatikan abzuberusen und den Vertreter Portugals beim
Völkerbund , Alfonso Costa,  unter Verlust seines
Nanas als Botschafter abzusetzen.. Alfonso Costa hatte seiner¬

zeit hauptsächlichden Eintritt Portugals in oen WerrrriM
betrieben, und er wurde deshalb vom Völkerbund bei der
Letzten außerordentlichen Tagung in Gens im Mai d. I . da¬
durch geehrt, daß er den Ehrenvorsitz führen durste. Am
S. IM aber erhob sich Carmona gegen den Präsidenten
Gomes da Costa und nahm ihn gefangen; am 11. Juli wurde
«r auf einem Kriegsschiff als Verbannter auf eine Azoren¬
insel verbracht. Gomes da Costa hat aber ausdrücklich er¬
klärt, daß er auf seine Würde als Präsident nicht verzichte.
Deshalb ist es für die fremden Gesandten in Portugal schwie¬
rig, zum neuen „Präsidenten " Carmona eine richtige Stel¬
lung zu gewinnen. Außerdem hält man das .Heer nicht für
zuverlässig. Als Gomes da Costa die demokratische Regierung
stürzte, standen von 8 Divisionen 6 auf seiner Seite . Ein
Teil der Offiziere hat ihn im Stich gelassen, weil er keine
LNttalur «es Heers oulüeke, Vas Heer sollte nur Hüter der
Ordnung sein. Das gefiel einem Teil der Offiziere nicht, und
-so konnte Gomes da Costa über Nacht gestürzt werden.
Im Verlauf --von 6 Wochen hat Portugal 3 Staatsstxeiitze
gehabt, und in den 15 Jahren , seit Portugal iRepÄ
hat es 18 Staatsstreiche gegeben, von denen her
S. Juli das 40. Kabinett gestürzt hat. MÄiche
ffür unwahrscheinlich, daß die Reihe nun wsH»«r
Parteiklüngel kommt. Wahrscheinlich.würde her' s9. Pi
aber nicht so unblutig veftousen, wie die le.Wn Mih-putsche.

Das Kabinett Herriol
Paris . 20. Juli . Gestern abend 11 Uhr begab sich

Herriot  zum Staatspräsidenten Doumergue und legte die
neue Ministerliste vor. Sie lautet : Präsident und Auswär¬
tiges: Herriot;  Finanzen : De Monzie;  Inneres:
Chautemps;  Krieg : P a i n l e v e; Justiz: C o l r a t;
Handel: Loucheur;  Kolonien : Dariac;  Marine : Re¬
nault;  Ackerbau : Queuille;  Oessentlicher Unterricht:
Daladier;  Arbeit : Pasquet;  Pensionen : Georges
Bonnet:  Oeffentliche Arbeiten: Hesse-

Das neue Kabinett findet in der Presse eine kühle Auf¬
nahme. Herriot will, wie das „Echo de Paris " meldet die
Frankenstützung ohne Ausländsanleihe (die Caillaur vor¬
geschlagen hatte) und „fern von jedem Parteigeist " ver¬
suchen.

Die Rotstandsarbeiten
Berlin , 20. IM . Die Schaffung von Nötstandsarbeiten

durch die Reichsregierung hat hauptsächlich den Zweck -der
Beschäftigung ungelernter  Arbeiter . In den Monaten
April, Mai und Juni d. I . hat die Reichsarbeitsverwaltung
Unternehmungen ausgeführt oder sind sortgeführt worden
mit einem Gesamtaufwand von 28 Mill. Mark, wovon 22
Millionen auf die Mittel der Erwerbslosenfürsorge entfallen.
Es handelt lick biebei in der Hauptsache um Straßenbauten,

Flußregulierungen , Kanalbauten , Krafterschließungsarbeilen
an der mittleren Isar und um größere Landverbesserungs¬
und Entwässerungsarbeiten . Die Anerkennung der zahlrei¬
chen kleineren Unternehmungen ist, soweit Reichsmittel in
Anspruch genommen werden, den obersten Landesbehörden
oder Nachgeordneten Stellen überlassen. Der Umfang dieser
Arbeiten ist zurzeit nicht zu übersehen.

Vor einem Zusammenschluß der Deutschen Bergarbeiter
Bochum. 20. Juli . In einem Beschluß des Verbands der

Bergarbeiter Deutschlands wird der Zusammenschluß aller
im Bergbau und in seinen Nebenbetrieben beschäftigten Ar¬
beiter zu einem Bergbauindustrieverband und die Einlei¬
tung entsprechender Verhandlungen mit den in Betracht
kommenden Organisationen gefordert. Durch die großen Be¬
triebszusammenschlüsse in Deutschen Bergbau seien die in ver¬
schiedenen Gewerkschastsrichtungenorganisierten Bergarbei¬
ter bei Kämpfen um Lohn- und Arbeitsbedingungen benach¬
teiligt.

Französische Mannöver in der Pfalz
Ludwigshafen, 20. Juli . In der Pfalz werden im Sep¬

tember große französische Mannöver stattfinden, an denen
die 41. und die 57. französische Division, die Trier Division
und die Mainzer Lustbrigade beteiligt sind.

len dringender Not  ganz oder teilweise durch Ver¬
fügung der Zentralbehörde aufgeboten. Durch Ausführungs-
Bestimmungen ist Vorsorge zu treffen, daß ein Einsatz der
Reservepflichtigen nicht zu einer Schädigung berechtigter
wirtschaftlicher Privatinteressen führt.

14. Die durch die Arbeitsdienstpflichtgewonnenen Kräfte
dürfen nur in der Weise verwandt werden, daß der freien
Wirtschaft keinerlei unbillige Konkurrenz  ge¬
macht wird . Die Aufgaben für die Arbeitsdienstpflicht lie¬
gen vornehmlich aus Gebieten, deren Bearbeitung die Pri¬
vatwirtschaft normalerweise nicht unternimmt.

Ferner : „Die durch die Arbeitsdienstpflichtgetätigte Lei¬
stung darf grundsätzlich nur dem Staat zugute kommen. Der
Inhalt der Arbeitsdienstpflicht ist Dienst für den Staat
und nur  für den Staat . Daß der Ertrag , der auf Grund
der Dienstpflicht getätigten Leistungen für den Staat enien
unmittelbaren , also wirtschaftlichenNutzen haben muß, ist
selbstverständlich, nur darf in dem wirtschaftlichen Moment
nicht der eigentliche Maßstab, an dem die Zweckmäßigkeit
oder gar „Rentabilität " der Arbeitsdienstpflicht gemessen
wird, gesehen werden. Das Betätigungsfeld der Arbeits-
drenstpslicht muß innerhalb der Sphäre aus dem Staate,
d. h. der öffentlichen Wirtschaft ausschließlichzustebenden
Aufgabengebiets liegen, das mit dem Anwachsen staats-
oder kommunalpolitischer Aufgaben ständiger Erweiterung
unterliegt . Dieses Betätigungsfeld bedarf einer scharfen Ab¬
grenzung einmal gegenüber der privatwirtschaftiichen Kon¬
kurrenz und zweitens gegenübere dem Wirkungsbereich des
öffentlichen Beamtentums . Es muß immer wieder betont
werden, daß es nicht Sinn und Aufgabe der Arbeitsdienst¬
pflicht ist, das gegenwärtige Wirtschaftssystem umzugestalten
oder den Staat zu einem Konkurrenten des Unternehmers
zu machen. Dementsprechend kommen nur Aufgaben in
Frage , denen sich die Privatwirtschaft normalerweise aus
mangelnder Rentabilität usw. nicht unterzieht."

Der sehr beachtenswerte Artikel bedarf jedoch nach einer
Seite der Ergänzung ; er spricht nicht von der Arbeitsdienst-
Pflicht der Frauen-  In den vier Jahren des Kriegs hat
aber auch die deutsche Frau ihren Befähigungsnach¬
weis für ein staatliches Arbeitsdien st jahr

erbracht. Wie sie das Feld bestellten uiud die Fabriken in
Gang hielten, wie sie die Post austrugen und mit fester
Hand die Trambahn führten, — so viel „tägliche Unfälle"
wie heute hat's damals nicht gegeben! — wie sie die Gra¬
naten drehten und Verwundete pflegten und die Volksküchen
einrichteten. Lies und anderes muß man auch „erlebt" Ha¬
chen, um zu verstehen, wie sehr gerade bei einer so einschnn-
denden Reform, wie es die Ärbeitsdienstpflicht wäre, die
Frau mit dazu gehört. Um der Einheit des Staatsvolts

Deutsche Bischöfe in Amerika über Kriegsschuld
und Rückgabe deutschen Eigentums

Im Anschluß an den Eucharistischen Kongreß von Chicago
fand in Springfield (Illinois ) in den Vereinigten Staaten
die Jahresversammlung des größten deutsch-amerikanischen
Vereins, des Zentralvereins , statt. Die Tagung hat mit
Billigung des Papstes und der amerikanischen Bischöfe, be¬
sonders die Versöhnung der Nationen als Verhandlungs¬
thema gewählt. Pischof Dr. Berning  von Osnabrück
betonte in seiner Festrede besonders, Laß die Grundlage de,'
Friedens nur die Gerechtigkeit sein könne. „Das erste Un¬
recht ist, daß man noch immer fortfährt , uns Deutsche ale
die allein Schuldigen am Krieg zu bezeichnen. Gott sei Dank
die Wahrheit bricht sich immer mehr Bahn . Das zweite Un¬
recht, das schmerzt wie eine Wunde, ist, daß den nationalen
Minderheiten ihr Recht — trotz aller Versprechungen dein
Frie-densschluß — nicht gegeben wird- Das amerikanische
Volk weiß, was es um das Selbstbestimmungsrecht ist unk
kann es infolgedessLN wohl nachfühlen, wie bitter die
Verweigerung desselben wirken muß. Solange solch« schrei¬
ende Ungerechtigkeit besteht, kann wahrer Völkerfrieden n-ch
gedeihen." Bischof Dr. Waitz -Brixen sprach von seiner
Heimat Tirol. „Wir Tiroler leiden bitter unter der Be¬
handlung durch die Friöbensverträge . Was würde da«
amerikanische Volk sagen, wenn es beim ,,Friedens"oertro«
nicht einmal gehört wird, sich nicht einmal verteidigen darf!
Was würden sie iaaen. wenn man Ihre Verfassung ontasten
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wenn man Ihre frühere Geschichte auslöfchte, wenn man tn
der Schule nicht einmal mehr die Muttersprache lehren darf!
Kardinal Faulhaber  nahm Stellung zu bestimmten prak¬
tischen Fragen ., „Will der Zentralverein nicht ins Blaue
reden, sondern praktische Arbeit leisten, so lassen Sie mich
einige praktische Vorschläge machen. Die Vereinigten Staa¬
ten halten heute, acht Jahre nach dem Krieg, noch das
deutsche Privateigentum zurück.  Das ist eine
Ungerechtigkeit, die eines zivilisierten Staats unwürdig ist.
Wenn ein Staat an einen anderen Swat eine Forderung
hat , dann muß diese Schuld in ausgleichender Gerechtig¬
keit aus alle Staatsbürger verteilt werden, nicht aber ein¬
zelnen, die zufällig ein Guthaben in dem Gläubigerstaat ha¬
ben, aufgeladen werden. Der Zentralverein hat sodann un¬
ter den Beschlüssen des vorigen Jahrs anerkannt, daß jedes
Staatswesen das Recht hat, die Einwanderung aus fremden
Ländern zu reaeln. Niemand bestreitet den Vereiniaten

Rottenburg . 20. Juli . Feierlicher Ernst ruhte über der
alten Stadt Rottenburg trotz der Tausende, die zusammen¬
geströmt waren , um der Beisetzung des verstorbenen Bischofs
Dr. von Keppler  anzuwohnen . Alle Läden und Werk¬
stätten sind geschlossen und die Häuser zeigen Trauerschmuck.
Die Domkirche ist schon früh mit einer großen Trauer¬
versammlung gefüllt. Nachdem es in der Frühe ununter¬
brochen geregnet hatte, begann der Himmel sich allmählich
aujzuhellen. Das Innere der Kirche ist würdig ausgeschmückt,
die Wände sind schwarz ausgeschlagen, der Baldachin des
Bischofs neben dem Altar ist schwarz verhängt . Inmitten
des Chors ist die Leiche des Bischofs auf der Tumba zwi¬
schen brennenden Kerzen, Lorbeerbäumen und einer reichen
Fülle von Kränzen aufgebahrt. Zöglinge des Priester¬
seminars hatten während der Nacht die Ehrenwache ge¬
halten.

Um 8 Uhr begann die Trauermette der Geistlichkeit im
Dom, an die sich das Pontifikalrequiem, zelebriert von Erz¬
bischof Dr. Fritz von Freiburg schloß. Der Domchor sang
während der Totenmesse das Requiem von Mozart . Die Ge¬
dächtnisrede hielt Kapitularvikar Weihbischof Dr. Sproli.
der eine kurze Schilderung der letzten Stunden des Bischof»
gab. In die Trauer um den Toten mische sich der Laut
gegen Gott, daß er den so guten Bischof gegeben und der
Diözese so lange gelassen habe. Das Bischofsamt sei ein
Seelsorgeamt gewesen, das er mit apostolischem Eifer, dem
Herzen voll Liebe zu seinem Volk, mit einem tiefen Blick
für die Ursachen der Zeitübel geführt habe. Immer habe er
die Hand am Pulsschlag der Zeit gehabt und gewußt, daß
der Welt nur mit Liebe zu helfen sei. Der Bischof sei auch
Prediger aus Pflichtgefühl und nie sei seine Predigt umsonst
gewesen. Bisweilen habe man ihm sein Amt von außenher
erschwert und er habe die Schmähungen tief empfunden und
jeweils ernste Gewissenforschungenbei sich gehalten, dann
aber ging er den Weg der Pflicht. Nur das konnte er nicht
ertragen , wenn man sein Vertrauen mißbrauchte. Be¬
merkenswert sei sein fester Anschluß an Rom gewesen, darum
habe er auch beim Heiligen Vater volles Vertrauen gehabt.
Bischof von Keppler habe seinem Amt wirkliche Ehre ge¬
macht und es im Geiste Gottes gut verwaltet.

Nachdem Erzbischof Dr. Fritz die Leiche eingesegnet hatte,
setzte sich nach 11 Uhr unter dem Geläute der Glocken sämt¬
licher Kirchen und dem Gebet und den Gesängen der Gläu¬
bigen der Trauerzug zur Bischofsgruft in der Sülchener
Kirche, die eine halbe Stunde von Rottenburg entfernt im
Neckartal gegenüber der Wurmlinger Kapelle liegt, in Be¬
wegung. Die städtische Bürgerwache in ihrer althergebrach¬
ten Uniform und die Feuerwehr bildeten am Dom Spalier
und begleiteten den Trauerzug nach Sülchen. Eine unge¬
heure Menschenmenge umsäumte die Straßen . An der Spitze
-es Leichenzugs gingen zwei Musikkapellen, die Schulen, die
Vereine mit ihren Fahnen , die katholischen Studentenver¬
bindungen, die Geistlichkeit im Chorrock, die Mitglieder des
Domkapitels, der Ergabt von Beuron , die Aebte von Wein¬
garten , Neresheim und Brombach, Bischof Ehrenfried
von Würzbura und di? Vertreter anderer Bischöfe. In der

Staaten das Recht, gegen eine uferlose Einwanderung einen
Damm aufzurichten. Ich möchte aber doch darauf Hinweisen,
daß die neueste Herabsetzung des deutschen Einwanderungs¬
anteils von 51 000 auf 21 000, von der man hört, für Tau¬
sende von deutschen Familien , die in der Heimat kein Brot
finden, den wirtschaftlichenRuin bedeutet. Und wenn der
Uebelstand dazu kommt, daß der Familienvater allein in der
Welt Arbeit suchen und erst nach Jahren seine Familie Nach¬
kommen lassen darf , so muß jeder Menschenfreund aus rein
menschlichen Gründen diese Verwüstung im Familienleben
bedauern. — Unverständlich ist auch, warum die Schiffs
auf hoher See, die vor dem Krieg sich einander grüßten,
dies heute nicht mehr tun. Wenn der Notruf des Radio
„Schiff in Not" meldet, dann kommen sie einander zu Hilfe.
Warum tauschen sie nicht den Gruß , der zugleich ein Gruß
an das andere Volk wäre und so jür den Frieden ein klei¬
ner Dienst fein könnte! . . .

Mitte des' Zugs kam dann der Sarg , dem zwei Alumnen die
bischöflichen Insignien voraustrugen . Nach dem geschmück¬
ten Sarge , den vier Alumnen und zwei Dompräbendare be¬
gleiteten, folgten der funktionierende Erzbischof mit Assistenz,
die Angehörigen des Bischofs, Iustizminister Veyerle  als
Vertreter der württ . Staatsregierung , sonstige Vertreter von
staatlichen und städtischen Behörden, ferner Generalfeldmar¬
schall Herzog Albrecht von Württemberg,  Her¬
zog Philipp Albrecht,  Herzog Robert  und Herzog
Ulrich,  HofmarschallFreiherr o. G e m m i n g e n als Ver¬
treter dere Herzogin Charlotte,  Prinz Christian
vonSachsen , Fürst AlbrechtvonUrach , der Erb¬
prinz von Sigmaringen  und sonstige Vertreter des
katholischen Adels, die Professorenschaft und andere hohe
Gäste, darunter der bayerische Gesandte v. Tischer  in
Stuttgart als Vertreter der bayerischen Staatsregierung,
General Frhr . v. Soden  als Vertreter des alten Heers,
eine Vertretung des 5. Wehrkreises, Mitglieder der Zen¬
trumsfraktion des Landtags und weiterhin viele Geistliche
in bürgerlicher Kleidung aus dem ganzen Lande. Den Ab¬
schluß bildeten die Ordensfrauen und die weiblichen Leichen¬
begleiter.

Als der Leichenzug auf dem Sülchenfriedhof anlangte,
bildeten die Schulen und die Vereine auf den Gehwegen
Spalier . Am Haupteingang des Friedhofs nahmen die
Fahnenabordnungen Aufstellung. Nur wenige konnten bei
der Beschränktheit des Platzes den Sülchenfriedhof und die
Kirche betreten, wo Erzbischof Dr. Fritzdie  kirchlichen Zere¬
monien vornahm, worauf der Sarg in der Bischofsgruft an
sechster Stelle neben den fünf bisherigen Bischöfen von Rot¬
tenburg beigesetzt wurde. Bei der Bestattung unterblieben
Kranzniederlegungen und Nachrufe.

In der Gruft der Sülchenkirche befinden sich 12 Be¬
gräbnisnischen, von denen nunmehr die Hälfte besetzt ist.
Hier ruben die württ . Bischöfe Dr . Job. Bavt . v. Keller,
gest. 1845, Dr . Joseph v. L i p p. qest. 1869, Dr. Karl Joseph
v. Hefele,  gest . 1893, Dr . Wilhelm v. Reiser,  gest.
11. Mai 1898, Dr . Franz Xaver Linsemann,  gest . 21.
Sepk. 1898, no vor seiner Ansehung, und Dr . Paul Wil¬
helm v. Keppler.

Württemberg
Stuttgart , 20. Juli . Vom Rathaus.  Der Gemeinde¬

rat befaßte sich gestern mit dem künftigen Platz des Plane¬
tariums  und entschied sich 26 gegen 17 Stimmen der
Rechten für den Vorschlag l ^auabteilung, das Planeta¬
rium in Verbindung mit der Ueberbauuna des Platzes gegen¬
über dem Hauptbahnhos zu erstellen. Die Gesellschaft, der
-er Platz gehört, soll sich verpflichten, den entlang des Bahn¬
hofvorplatzes geplanten Monumentalbau im Mittelstück drei¬
stöckig zu gestalten. Aus diesem Mittelstück soll das Plane¬
tarium als Kuppelaufbau seinen Platz erhalten.

Die Ratskellerei hak einen Reingewinn von nahezu 34 000
Mark erzielt.

Ehrung des Generalfeldmarschalls von Mackensen. Aus
Anlaß der Anwesenheit des Generalfeldmarschalls Mat¬
ten  s e n in Württemberg bei der Vermählung seines Sohns
mit der Tochter des Deutschen Gesandten in Rom, Freiherrn
von Neurath,  auf dem Neurathschen Gut bei Enz¬
weihingen werden die Bereinigten Vaterländischen Verbände
von Württemberg und Hohenzollern dem verdienten Heer¬
führer eine Huldigung darbringen . Die Veranstaltung fin¬
det voraussichtlich am Sonntag , 8. August, nachmittags
3 Uhr in Ludmigsburg statt.

Aufhebung der Freischeine für das Postpersonal. Die
württembergischen Post- und Telegraphenbeamten hatten
bisher einen einmaligen Freischein für die Eisenbahn auf,
den württ . Bahnstrecken. Die Deutsche Reichsbahngesell¬
schaft bestreitet zwar nicht die Freifahrtberechtigung, ver¬
langt aber Bezahlung der Freifahrten durch das Reich, d. h.
durch die Reichspostverwaltung. Wie verlautet , hat sich nun
die Reichspostverwaltung bereit erklärt, ab 16. Juli die Kar¬
ten, die das Postpersonal für seine Urlaubsreisen benötigt,
zu bezahlen. Die Postbeamten müssen jetzt selbst ihre Karten
lösen, bezahlen, erhalten aber nachträglich Ersatz.

Cannstatt. 20. Juli . Lebensmüde.  Von der Kanal-
strahe sprang abends eine ältere Frau wegen Nahrungssor¬
gen in den Neckar. Einige junge Männer retteten die Frau
etwa 50 Meter unterhalb der Einsprungstelle. Künstliche At¬
mung war von Erfolg. Die Frau wurde in das Kranken¬
haus Cannstatt übergeführt, doß muß an ihrem Aufkommen
wegen ihres Alters gezweifelt werden.

Obertürkheim. 20. Juli . Tod auf dem Weg zum
Friedhof.  Am Samstag wollte die 72 5. a. Pauline
Ruoff Wrve. auf der Neckarbrücke in einen Straßenbahn¬
zug einsteigen, um in Unkertürkheim an der Beerdigung
eines Verwandten , der in seinem Weinberg an einem
Hihschlag verstorben ist, keilzunehmen. Beim Ankommen des
Straßenbahnwagens fiel sie plötzlich um und verstarb an den
Folgen eines Herzschlags.

Aus dem Lande
Lauffen a. N ., 20. Juli . Erntebeginn.  Die Ge¬

treideernte hak hier mit dem Einheimsen von Roggen und
Gerste begonnen. Die übrigen Halmfrüchte gehen bei der
großen Hitze ebenfalls ra >'ch der Reife entgegen. Die Ernte
verspricht in jeder Hinsicht gut zu werden.

Adelberg OA. Schorndorf. 20. Juli . Tödlicher Sturz
vom Magen.  Der ledige 29 Jahre alte SL^n Herbert des
Lammwirks Geiger fiel auf der Mikkelmühle von einem
Graswagen so ünaeschickt auf den Rücken, daß er das
Genick brach und sofort tot war.

Ernsbach OA. Oehringen, 20. Juli . Zwei Personen
ertrunken.  Ein des Schwimmens unkundiger IZjähriger
Junge versank beim Baden im Kocher und wurde fort¬
gerissen. Ein 17jähriger Mann -sprang, vollständig bekleidet
— er konnte nur noch die Joppe abwerfen — dein Ver¬
sinkenden nach, ohne daß sein heldenmütiges Verhalten von
Erfolg gekrönt wurde — auch er versank in die Tiefe, nach¬
dem er den Jungen ziemlich ans Land gebracht hatte, ein
Herzschlag bereitete ein jähes Ende. Erst nach 20—30 Minuten
konnten die Leichen geborgen werden. Der Fall ist um so
schmerzlicher, als die Familie des jungen Mannes erst kürz¬
lich einen 27jährigen Sohn infolge Kriegsleidens verloren
hat und der 13jährige Junge der einzige Sohn seiner
Eltern war.

Herbrechtingen OA. Heidenheim, 20. Juli . Vom Auto
erfaßt.  Eine Radfahrerin aus Niederstotzingen wollte
einige Meter vor einem sich in voller Fahrt befindlichen Auto
abspringen, wurde aber vom Auto erfaßt und zur Seite ge¬
schleudert. Das Rad wurde vollständig zerstört und die Frau
hat einen Beinbruch erlitten. Das Auto brachte die Ver¬
unglückte sofort zu einem Arzt.

Schnaitheim OA. Heidenheim, 20. Juli . Petri Heil.
Der hiesige FischpächterWolf hatte das seltene Glück, in den
letzten Tagen einen über 10 Pfund schweren Hecht in der
Brenz zu fangen.

Iie Beisetzung des Bischofs Ir. Paul Wilhelm von KeMer

N Ms WWW W.
f. ' Roman von/Fritz Sleinemann . -

39. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Kaum war das geschehen, da trat Hartwig zu Eberlin.
„Hier, Herr Eberlin , ist der Kaufpreis dafür , die Be¬

lohnung, die Ihnen Herr Möller versprochen, aber nicht
bezahlt hat . Ihr Zeugnis ist uns das wert !"

Vollständig perplex sah Eberlin Hartwig an. , i
„Ja , woher wissen Sie denn das?"
Alle hatten angenommen, daß zwischen Eberlln und

Hartwig ein Einverständnis sein müsse, und nun erfuhr
man, daß Eberlin selbst überrascht war. Und diese Heber-
raschung war echt. Sie sprach zu deutlich aus Blick und
Miene. Von allen am meisten betroffen aber war Möller,
als er das bemerkte. Er hatte sich Hinreißen lassen, «ine
Torheit begangen, die vielleicht nicht wieder gutzumachen
war.

Hartwig hatte das Wort genommen. Er war den An-
wesenden eine Erklärung schuldig. Und er gab sie ihnen,
den erstaunt Zuhörenden, mit wahrer Herzensfreude.

„Als Eberlin dann das Haus verlassen wollte, eilte ich
ihm nach mit dem Bescheid . . ." Er wandte sich an den
früheren Börsenmakler. „Nun, Herr Eberlin , was habe
ich Ihnen gesagt?"

„-Ich solle sofort mit dem Zettel hierherkommen, mich
nach dem Wartezimmer begeben und dort wetteren Bescheid
von Herrn Möller entgegennehmen."

„So ist es !" bestätigt« Hartwig . „Und nun die Ange¬
legenheit erledigt ist, Herr Eberlin , dort ist die Tür !"

Eberlin versuchte zwar noch einige Worte zu seiner
Rechtfertigung anzubringen , aber Hartwigs nockmaliger
Aufforderung gegenüber zog er es doch vor, still zu ver¬
schwinden.

„Das ist aber noch nicht alles," fuhr Hartwig fort, „Sie
wissen, Herr Thiele, daß ich.mit,meiner Motorzeichnung im
Soffer nach Berlin fuhr, um die Erfindung zu.!verkaufen.
In Berlin hatte man mir « einen Koffer vertauscht,- um
meinen Plan zu,verhindern, wodurch ich gezwungen-wurde,
das .Modell Nachkommen,zu lassen. Nun, ich habe mein .Ziel
trotz.allehem erreicht. Hier, Herr Thiel«, .find.die .hundisrtz-
taHendMark , dpe>kih' Ihnen zur VersüMmg stellen.Zvöllte.

war in Wirklichkeit nämlich nicht vertauscht worden, son¬
dern gestohlen, um mir nach abgelaufener Frist wieder -zu¬
gestellt zu werden. Ter Herr, der das getan hat, nannte
sich Professor Müller, war angeblich nach München gereist
und hatte dem dortigen Hotel Bavaria Auftrag gegeben,
seinen richtigen Koffer nack Meusfeld zu schicken, da er
nicht nach München kommen könne. Kennen Sie vielleicht
einen Professor Müller in Meusfeld, Herr Möller? Nein?
Nun, dann trifft es vielleicht zu, was mir der Detektiv >
Roberts telephonisch sagte: daß es einen Professor Müller
in Meusfeld nicht gibt, wohl aber einen Herrn Keppler, der
mit diesem identisch sei."

Dieses Mal erbleichte Möller, aber es geschah aus Wut
über Kepplers Tölpelei.

Thiele hatte sich aus seinem Stuhl erhoben. Das
Stehen fiel ihm schwer, deshalb stützte er sich mit der Lin¬
ken auf den Schreibtisch, während seine Rechte den Vertrag
auf ahm.

„Und nun zur Unterschrift des Vertrages, " sagte Thiele
mit einer Stimme , die nahezu die früherer Tage war . „Sie
wissen, Herr Möller, daß ich mich schriftlich verpflichtet
habe, Sie als Teilhaber auf-unehmen. Das geschah im
vollen Vertrauen auf Ihre Ehrenhaftigkeit. In diesem
Vertrauen ist der vorliegende Vertrag ausgefertigt wor¬
den. Nur in diesem Vertrauen kann er unterzeichnet wer¬
den. Herr Möller, hier ist meine Unterschrift."

Thiele hatte den Vertrag in beide Hände genommen
und ritz ihn unter Anspannung aller Kräfte in zwei Hälf¬
ten. die er Möller vor die Füße warf.

Möller zuckte heftig zusammen, faßte sich jedoch schnell.
„Sie haben mir eine Beleidigung zugesügt, die ich zu
sühnen verstehen werde. Seien Sie überzeugt, in wenigen
Stunden werden Sie diese Unterschrift zu bereuen haben,
dessen können Sie sicher sein !"

Hoch erhobenen Hauptes,üm Vertrauen auf seine Macht,
an der Thiele zu schänden werden sollte, ging er hinaus.

25.
Mit Möllers zur Schau getragenen Ruhe war es in dem- f

selben Moment vorbei, als er im Wagen saß und Meus-
seld zustrebte. Ein grenzenloses Toben und Wüten war in
ihm. Sein Gesicht war verzerrt, die Hände zu Fäusten ge¬
ballt, und seine Füße zuckten. Don Zeit zu Zeit öffneten f
er den zusammengeknisfenenMund, aber lein Wort, nur !
ein -lkaucken der Laut kam Wgr ^se.ine„,Lippen. Bald . HMI -

, «

würde er daheim sein und einen Blitzableiter für seinen
Zorn haben.

Er sprang aus dem Wagen und sprang die Treppe em¬
por. Sein Diener kam ihm entgegen.

„Herr Möller. . ."
Möller stieß ihn zur Seite . Dieser Esel hatte ihm ge¬

rade noch gefehlt!
„Keppler soll kommen, sofort," brüllte er.
Der Diener duckte sich und verschwand. Es war nicht

seine Schuld, wenn sein Herr jetzt ins Zimmer trat und
unerwartet Besuch vorfand, warum hatte er ihn nicht zu
Ende reden lassen.

Möller stürmte in sein Zimmer, ritz Hut und Mantel
herunter und warf beides auf einen Stuhl . Dann rannte
er tollwütig auf und ab.

„Das soll er mir büßen, das soll er mir büßen ! Nicht
eher gebe ich Ruhe, als bis ich ihn vernichtet habe, und
sollte ich selbst dabei zu Grunde gehen!"

Jetzt stand er still in der Mitte des Zimmers . Ideen
zuckten in ihm auf, verwegen, ohne Maß und Ziel , sich
überstürzend, gepeitscht von rachcsüchtiger Phantasie.

Plötzlich fiel Möllers Blick in einen Winkel des Zim¬
mers. Sein Auge weitete sich, es wurde starr. Hockte da
nicht ein Mensch? Aber das konnte doch nicht sein ! Sein«
fiebernde Phantasie spielte ihm einen Streich. Dach nein,
die dunkle Masse bewegte sich ja , stand auf . . . Ein frem¬
der Mann in seinem Zimmer!

„Wer sind Sie ? Wie können Sie sich erdreisten, hier
einzudringen !"

Die Gestalt löste sich aus dem Dunkel des Zimmers und
trat näher zu Möller.

„Kennen Sie mich nicht, Robert Möller?"
Möller starrte ihn fassungslos an.
Kästner! Er . der Wahnsinnige aus der Irrenanstalt,

hier in seinem Zimmer ! Wie war das möglich! Wie
konnte das geschehen! . . . Doch nur keine Furcht, nur
Ruhe. Selbstbeherrschung!

„Was wollen Sie hier?"
„Rechenschaft verlange ich von Ihnen , meinem Ange¬

stellten, der mich und die Aerzte betrogen, der mich zeit- ,
lebens hinter vergitterten Fenstern halten wollte!" .

„Armer Irrsinniger !"

(Schluß siehe Beilage.)

i
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Eßlingen, 8b. Juli . W cir n u n g v o r e ?n e m Dar¬
lehen sbe trüge  r . Der 24 Jahre alie Kaufmann Julius
Huppenbauer hier hat in den letzten Monaten in Eßlingen,
iowie in einer Reihe von Bezirksorten und der weiteren
Umgebung zahlreiche Darlehensbetrügereien oerüök. Der Be-
rrüger kann, obgleich in 94 Fällen überführt, mangels ge¬
setzlicher Gründe nicht zur Haft gebracht werden.

Leonberg, 20- Juli . Motorrad Unfall.  Au ? der
Straße Ditzingen—Leonberg stürzte ein Motorradfahrer in¬
folge Gabelbruchs. Der Fahrer wurde nicht unerheblich ver¬
letzt und mußte sich in ärztliche Behandlung geben.

Benningen OA. Ludwigsburg , 20. Juli . Starr¬
krampf.  Vorletzte Woche ist Frau Karoline Vogel in der
Dunkelheit in einen rostigen Nagel getreten, wodurch sie sich
am großen Zehen verletzte. Sie nahm ärztliche Hilfe in An¬
spruch. Der Fuß heilte sehr schön zu. Später stellten sich jedoch
Anzeichen von Starrkrampf ein, dem die Schährige rüstige
Frau erlag.

Heilbronn, 20. Juli . Glasscherben auk dem
Badeplatz.  42 Personen mußten am letzten Sonntag
aus dem Städt . Vadeplatz die Hilfe der Rettungswache in
Anspruch nehmen. In allen Fällen handelt es sich um Schnitt¬
wunden, darunter einige schwere, die von umherliegenden
Glasscherben herrührten.

Gaildorf, 20. Juli . Brand der Industrie - Werke.
Gestern abend brach in dem ganz neu eingerichteten Fabrik¬
gebäude der Industrie-Werke Gaildorf, die insbesondere die
Fabrikation von Kämmen und eine Hornpresserei betreiben,
Feuer aus. Nach 2l4 Stunden war der Innenraum der
Fabrik mit den Maschinen vollständig ausgebrannt.

Schlechtbach OA. Gaildorf , 20. Juli . Nachforschung
über den Verbleib einesFremdenlegionärs.
Die Familie Christoph Grau hat durch die Vermittlung des
Würkt. Kriegerbundes über den Verbleib ihres Sohnes
Jakob Grau, der im vierten Fremdenregiment diente, Nach¬
forschungen anstellen lassen. Diese haben nunmehr ergeben,
daß dieser seit 22. Juni 1922 als Flüchtling geführt wird.
Da seit dieser Zeit kein Lebenszeichenmehr bekannt gewor¬
den ist, muß man annehmen, daß er auf seiner Flucht auf
irgend eine andere Weise ums Leben gekommen ist.

Anterrombach OA. Aalen, 20. Juli - Autobrand.  Ein
Auto, Las von Aalen nach Essingen fuhr, ist plötzlich in Brand
geraten. Der Kaminfeger aus Heubach, der das Auto lenkte
und nur allein darin fuhr, konnte sich retten.

Geislingen-St ., 20. Juli . Schwerer Unfall.  In
dem benachbarten Gingen a. F . geriet ein verheirateter Mau¬
rermeister unter seinen eigenen, mit etwa 30 Ztr . belasteten
Wagen, wobei ihm ein Rad über den Brustkorb ging. Der
Verunglückte wurde in schwer verletztem Zustand in die chir¬
urgische Abteilung des Bezirkskran'kenhauses eingeliefert.

Lrsenhkuftn OA. Laupheim, 20. Juli . Ein feiner
§°>e r r. Ein hiesiger 20jähriger Bauernsohn fiel in letzter
Zeit durch große Einkünfte, Zechgelage mit Altersgenossen,
Reisen an den See auf. Niemand wußte, woher er die Mittel
nahm, um ein solch verschwenderisches Loben führen zu kön¬
nen. Nun stellte sich heraus , daß er sich annähernd 2000 -4t
aus unerlaubte Weise aneignete und zwar wurde die Ge¬
meindepflege mit 93 -4t, die Molkereigenossenschaft mit 852 -4t
und der Gemeindepfleger als Privatperson mit dem Rest in
Mitleidenschaftgezogen-

Aus Stadl und Land
Nagold , 21. Juli 1926.

Was wir aus Menschenliebe Vorhaben, würden wir
allemal erreichen, wenn wir keinen Eigennutz ein¬
mischten. 2ean Paul.

*
Dierrftnachrichteu.

Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurden er¬
nannt : zum Obersteuersekretär der Steuersekretär Armbruster,
zu Steuersekretären die Steuerassistenten Irret , Ko pp und
Lünse  sämtl . beim Finanzamt Freudenstadt; zum Steuer-
betriebsassistenten der SteuerwachtmeisterBathke  bei dem Fi¬
nanzamt Hirsau.

Dr Schäfermichel vo Wildberg.
Bäckermeisters Hanne und dcr Schäfermichel von Wildberg

lieben sich. Sie können kein Paar werden, iveil Hannes Vater
seinen allen Haß gegen Michels Valer auf den Sohn überlrägt.
Als der Meiner aber in der Nol des jungen Michel großen
und edlen Charakter kennen leimt, gibr er ihm reuig und freu¬
dig seines .Kindes Hand. Wie nun aber die arme Hanne doch
noch um ihr Glück betrogen wird, das erfahren wir aus dem
Festspiel „Dr Schäsermichel vo Wildberg- von Hauptlehrer
D. Schuster -Wildberg, das am kommenden Sonntag und
Montag aus dem Schäferlaus zu Wildberg zur Aufführung
gelangt.

Es ist eine glückliche und dankenswerte Idee , surch drama¬
tische Darstellung die Sagen der Heimat in alten und jungen
Herzen wieder lebendig werden zu lassen. Es wird mir dazu
beitragen, die innere Bindung an die Heimat, Heimatbewußtsein,
Heimatliebe erstarken zu machen, denn „hier sind die starken
Wurzeln deiner Kraft". — Wir wünschen nicht nur den heimi¬
schen Schäfern und allen Besuchern des Festes einen schönen
Tag und einen vollen Erfolg für all ihre Mühen, sondern
erhoffen auch, daß von diesem Tag eine Stärkung eben jener
Tugenten ausgeht. Dadurch erst erhalten Feste in unserer Zeit
erst Berechtigung und inneren Wert, daß sie Kräfte ausstrahlen,
die unserem Volk zu seinem äußeren und inneren Aufbau not tun.

Von der Erstaufführung am vergangenen Sonntag wird
uns folgendes geschrieben:

Letzten Sonntag kam das Stück „Dr Schäfermichel vo
Wildberg", welches einen Sohn unserer Stadt Nagold, Haupt-
sthrer Schuster  in Wildberg, zum Verfasser hat, zur Erst¬
aufführung. Seit Wochen war es bekannt, daß ein Werk ein¬
geübt werde, welches als historischen Hintergrund eine Episode
aus dem 30jährigen Krieg aus der Stadtgeschichte Wildbergs
Mm Vorwurf hat. Mit großer Freude und Hingebung hat
Herr Hauptlehrer Schuster der Einstudierung sich unterzogen
und mit ebensoviel Freude und Bereitwilligkeit haben die Dar¬
steller ihr Interesse an dem Stück kundgetan. Was bei dieser
gemeinsamen Zusammenarbeit herausgekommmen ist, konnte
Man bei der Ausführung und aus dein durch diese hervorge¬
rufenen reichen Beifall ersehen. Das flotte Zusammenspiel
wurde ganz besonders unterstützt durch den vornehmen Rahmen,
welchen die neue Bühne, mit den von Herrn H. Kaltmaier,
Freudenstadt, gemalten Kulissen botem Der bedeutend ver¬
größerte Saal des »Schwarzwald" war vollständig besetzt.

Dom Wetter.
Nachdem nur am Diontag durck den „reuigen Sommer"

das Weiter allzuviel gelobt haben, sind wir am Montag be¬
lehrt worden, daß allzugroßer Optimismus nicht bestimmend
wirkt. Der Montag brachte bis gegen Abend starke Hitze,
sodaß sich daraufhin die Wolken zu Gewittern zusammenballten,
die jedoch unser Stadtbild kaum erreichten, dafür aber neben
den Schrecken für die bei Gewittern allzu ängstlichen Gemüter
erfrischende Abkühlung durch einen kräftigen Gewitterregen
erzeugten. Leider war auch der gestrige Tag im Gefolge seines
Vorgängers und man konnte sich kaum herauswagen, ohne
von einem plötzlichen Regenschauer überrascht zu werden. Wir
wollen hoffen, daß es sich nicht wieder auf längere Zeit ein¬
regnet, vielmehr erwarten wir von dem reuigen Sommer eine
dauernde Besserung, wenn wir ihm auch ab und zu Seiten-
sprünge gestatten wollen.

Dom Nadfahrerverein „Belo -Club".
Bei dem am letzten Sonntag in Schwenningen stattgefun¬

denen Landesverbandsfest, erhielt der Verein unter starker Kon¬
kurrenz in Klasse^ den 2. Preis . Wir gratulieren!

-X-

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nach
einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts war
am 15. Juli 1926 der Milzbrand in 3 Oberämtern mit drei
Gemeinden und 3 Gehöften, die Maul - und Klauenseuchem
17 Oberümtern mit 25 Gemeinden und 104 Gehöften, die
Räude der Schafe in 6 Oberämtern mit 8 Gemeinden und
15 Gehöften verbreitet. Ferner traten auf die Kopfkrankheit
der Pferde in 21 Oberämtern mit 25 Gemeinden und 25
Gehöften, die ansteckende Blutarmut der Pferde in 19 Obsr-
ämtern mit 30 Gemeinden und 32 Gehöften und die Ge¬
flügelcholera in 2 Oberämtern mit 2 Gemeinden und zwei
Gehöften.

*
Haiterbach, 20. Juli . Vom Turnverein. Bei der am

letzten Sonntag stattgesundenenGautmnsahrt in Möttlingen
hat der Verein wiederum schöne Erfolge errungen. Von zwölf
Wettkämpfern konnten acht mit Preisen bedacht werden, darun¬
ter mit einem2. und einem4. Preis . Die Abfahrt des Vereins
erfolgte mit einem schönen Omnibus der Fa . Benz <L Koch,
Nagold, ebenso die Rückfahrt. Der Verein selbst, der seit Be¬
nützung der Turnhalle mir gutem Erfolg vorwärts schreitet,
kann mit seinem Erfolg wohl zufrieden sein. Den Siegern
wünschen wir ein kräftiges „Gut Heil !"

Haiterbach, 19. Juli . Vereinsausflug . Um seinen Mit¬
gliedern im Laufe des Sommers eine Freude zu bereiten, un¬
ternahm der hiesige Gesangverein am letzten Sonntag eine
Autofahrt. Früh um halb 6 Uhr fuhr man los. Die Fahrt
ging über Altensteig, Besenseid hinab in das tief eingeschnittene
Murgtal . Dort wurde die interessante Murgtalsperre angesehen.
Dann fuhr man die steile Straße hinauf zu der Schwarzen¬
bachtalsperre. In 2stündigem Aufenthalt wurde das groß¬
artige Werk besichtigt, das bei allen Mitgliedern tiefe Eindrücke
von unserer heutigen Technik hinterließ. Nun ging die Fahrt
über die Höhen des Schwarzwaldes und dann auf wunder¬
voller Chaussee hinab ins warme Oostal nach der weltbekannten
Badestadt Baden - Baden. Die Stadt prangt zur Zeit in
Geranien. Ein Spaziergang in der Lichtenthaler-Allee tat allen
sichtlich wohl. Großes Interesse erweckte vor allem die heiße
Quelle in der Trinkhalle und mancher nahm einen prüfenden
Schluck von dem warmen Sprudel . Daran schloß sich noch
ein Gang durch die Stadt an. Dann aber mußte man an
die Weiterfahrt denken. Der Weg führte über Gernsbach das
Murgtal hinauf bis Freudenstadt. Dort wurde nochmals ein
kurzer Aufenthalt gemacht und dann gings in guter Stimmung
der Heimat zu. Manches Lied noch scholl in die Nacht hinaus
und bald nach Mitternacht war man wieder in unserem Städt¬
chen. Frohe Gesichter verkündeten, jdaß die wohlverlaufene
Fahrt allen gut gefallen hat. Schade nur, daß nicht alle Mit¬
glieder daran teil genommen haben.

Altensteig, 20. Juli . Die Kraftwagenlinie Altensteig-
Töttelfingen—Besenfeld wird ab Donnerstag, den 22. Juli,
alltäglich bis Klosterreichenbach weitergesührt. Durch diese Er¬
weiterung wurde die Schaffung eines neuen Fahrplans not¬
wendig. Nach dem neuen Fahrplan fährt das Auto künftig
schon früh 6 Uhr in Göttelfingen ab und trifft um 6.45 Uhr
in Aliensteig ein, fährt hier um 7 Uhr vormittags wieder ab
und kommt in Klosterreichenbach um 9 Uhr vorm. an. Dort
geht es 9.15 Uhr wieder ab, trifft in Aliensteig um 11.20 Uhr
wieder ein und fährt nachmittags um 4.15 Uhr nach Kloster¬
reichenbach, wo es 6.15 Uhr abends eintrifft. Um 6.25 Uhr
fährt es dort wieder nach Göttelfingen, wo es um 7.45 Uhr
ankommt. Damit wäre also die vorjährige Autoverbindung
zwischen Altensteig und dem Murgtal wieder hergestellt, jedoch
mit dem Unterschied, daß die Linie nicht mehr über Erzgrube,
sondern über Göttelfingen geführt wird und daß nicht die
Postoerwaltung die Unternehmerin ist, sondern daß die Linie
privat geführt wird.

*
Calw» 19. Juli . Autoverbindungen. Der Bezirk hat

gegenwärtig 3 Kraftwaaenlinien, die sich alle gut rentieren, be¬
sonders günstig ist die Lage der Linie Calw—Herrenberg. Zu
diesen drei Linien soll nun eine vierte kommen. Es sind Be¬
strebungen im Gange, um eine neue Linie Calw—Oberreichen¬
bach—Calmbach—Wildbad ins Leben zu rufen. Die Linie
wurde schon vor dem Kriege ernstlich erwogen, kam aber in
der Kriegszcit nicht zur Ausführung. Die Ansichten über eine
Rentabilität sind sehr geleilt. Im allgemeinen spricht man
dieser Linie keine große Zugkraft zu. Wildbad, wie überhaupt
das Enztal, hat seine nächsten Beziehungen nach Pforzheim und
die Orte, die zwischen Calw und Wildbad liegen, haben keine
größeren Verkehrsbedürfniffe. Jedenfalls ist nur im Sommer
während der Kurzeit auf eine Rentabilität zu hoffeil, im Win¬
ter ist eine solche ausgeschlossen.

Oejcheldronn OA. Herrenberg, 20. Juli . Nepsernte.
Die Repsernte hat begonnen und nimmt in dieser Woche ihr
Ende. Der Ertrag ist dieses Jahr nicht gut, weil die Witte-
ruugsverhältnisss nicht günstig waren . Nach einer Schätzung
wird es sich um 200 bis 250 Zentner handeln. Ein Kauf
wurde noch nicht abgeschlossen. Wie man hört, soll der Preis
19—20 Mark der Zentner sein.

Börsiingen OA. Horb, 20. Juli . Schlimme Bot¬
schaft.  Der Draht brachte die Schreckensnachricht, der ledige
33jährige Alfons Speiser, Sohn des Kaufmanns Joh . Spei¬
ser, sei in Oy bei Kempten im Bayr . Allgäu, wo er als
Maler vor einigen Monaten Verwendung gefunden hatte,
ertrunken.

Freudenstadt, 21.Juli . Reichsjugendwettkämpfe. Heute
werden hier die diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe stattfinden,
die von der Freudenstädter Oberrealfchuleunter Leitung von
Herrn Turnlehrer Mahler  und unter gleichzeitiger Teilnahme
oer Realschulen von Alpirsbach, Baiersbronn und Dornstetten

als Gäste veranstaltet werden. Der Beginn ist nachmittags
> Uhr und kommen neben dem bereits abgehaltenen Wett¬
schwimmen, Staffelläufe, Hebungen am Reck, Lauf, Weitsprung,
Ballwersen und manches andere zum Austrag . Der körperlichen
Ertüchtigung unserer Jugend soll dieser Tag gewidmet sein.

Freudenstadt, 20. Juli . Unfall im Walde. Gestern
vormittag V°9 Uhr waren die städtischen Holzhauer auf dem
Finkenberg mit dem Fällen einer Tanne beschäftigt. Durch
den Umstand, daß der Baum unten morsch war, fiel er nicht
nach der grwünschten Richtung. Beim Auffallen der Tanne
wurde der Gipfel abgeschlagen, der den in unmittelbarer Nähe
stehenden Holzhauer Georg Braun  so unglücklich in den
Rücken traf, daß er schwer verletzt mit dem Krankenauto ins
hiesige Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte. Die Aerzte
konstatierten eine Nierenquetschung sowie einen Bluterguß im
Rücken. Braun ist 41 Jahre alt, verheiratet und Vater von
sieben Kindern.

Alpirsbach, 19. Juli . Um die Stadtvorstandsstelle
haben sich von acht Bewerbern am Sonntag sechs den Wählern
vorgestellt und zwar Dr. rer. pol. Ernst S eeger aus Nago ld,
Schultheiß a. D. Friedrich Reichert aus Ebersbach, Ratschreiber
Heinrich Laub von Eningen, Schultheiß Karl Sinner
von  Scharnhausen , Zollsekretär Frank aus Hall und Ober¬
sekretär Hermann Braun aus Hedelfingen.

Aus aller Welt
Ein Teilnehmer der Zeppelin-Patrouille gestorben. In

Waibstadt in Baden starb im Alter von 79 Jahren der Tün¬
chermeister David Diehm. Diehm gehörte im Juli 1870 der
Reiterpatrouille des Grafen Zeppelin an, die den bekannten
Erkundigungsritt im Elsaß unternahm . Von den Mitglie¬
dern der Patrouille lebt jetzt nur noch der Postagent Zilly in
Seelingen bei Durlach.

Bulgarische Heiratspläne . Nachdem zuerst gemeldet wor¬
den war, die Reise des bulgarischen Königs Boris nach Italien
und der Schweiz — er befindet sich zurzeit in Luzern —
bezwecke eine Verlobung mit der italienischen Prinzessin
Johanna , will ein anderes Gerücht wissen, der König werde
sich mit einer englischen Prinzessin verloben, die demnächst
in Luzern eintreffen werde.

Unwetter im Schwarzwald und in der Daar . Der südliche
Schwarzwald und die Paar wurden am Montag abend von
mehreren schweren Gewittern heimgesucht, die von heftigem
Wirbelsturm begleitet waren und schweren Schaden, nament¬
lich an Waldbeständen und Feldfrüchten anrichteten. Sämt¬
liche Telegraphen- und Fernsprechleitungen zwischen
Donaueschingen und Psohren  wurden zerstört und
die Leitungsmasten auf die Bahngleise geworfen. Der Zug¬
verkehr war mehrere Stunden unterbrochen. Die Güterhalle
auf der Station Psohren wurde zum Einsturz gebracht. Der
Kohlwald bei Hausen vor Wald  ist auf 2 Kilometer
Länge und 500 Metern Breite niedergewalzt. Auch die
Wälder anderer Gemeinden sind schwer mitgenommen wor¬
den. In Mundelfingen  und Psohren ist fast kein Haus
unbeschädigt geblieben. Viele Giebel sind eingestürzt und
Dachstühle abgetragen worden. Auch die Orte Oberbal-
din gen und Behla  sind schwer heimgesucht. Die Land¬
straßen sind teilweise gesperrt, da viele Bäume kreuz und
quer darüber liegen. Mehrere 100 Telegraphenmasten wur¬
den umgeworfen. Der Hagel, von dem das Unwetter be¬
gleitet war , lag stellenweise 40 Zentimeter hoch.

Neue schwere Unwetter werden aus Schlesien gemeldet.
Verein gegen die Bubiköpfe. In Allstedt (Thüringen ) hat

sich ein Verein gebildet, dessen Mitglieder sich verpflichten,
kein Mädchen mit Bubikopf zu heiraten, sich bei keinem
Barbier bedienen zu lassen, der Bubikopf schneidet, und die
Bubiköpfe anzuulken. — Es ist zu bezweifeln, ob der Ver¬
ein den beabsichtigten Erfolg haben wird.

Meder S Personen in Berlin ertrunken. Im Lauf des
Montag nachmittag sind in den Freibädern in der UmgebungBerlins 6 Personen ertrunken.

Das Große Schöffengericht in Glogau (Schlesien) hat den
Schlosser Kunze aus Grünhölzel wegen Grab - und Leichen¬
schändungen in neun Fällen und ebenso vielen schweren
Diebstählen zu 4 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt-

Grohfeuer. In dem Fischerdorf Rieth am Stettiner Hass
sind 10 Häuser abgebrannt.

In Falkenberg (Oberpfalz) ist eine Tuchfabrik durch
Feuer zerstört worden.

Infolge Brandstiftung ist der ganze Dachstuhl der neuen
Jnfanteriekaserne in Tilsit abgebrannt.

Selbstmord eines Börsenmanns. In Wien hak sich der
Börsendirektor der Anglobank, Jonaß , wegen verkrachter
Börsenspekulationen in Goldrenten mit Leuchtgas vergiftet.

Der Müionendiebstahl in der Ostoer Bauernbank (No»
wegen) ist aufgeklärt. Der Hauptkassierer und ein Sekretär
der Bank wurden verhaftet, als sie gestohlene Schecks einzu¬
lösen suchten.

Das Sehen mit der Haut. Der französische Psychologe
Maublanc in Paris beschreibt in einem soeben erschienenen
Buch, daß er zunächst durch Hypnose bei einer Frau , die seit
dem 18. Lebensmonat erblindet ist, sodann durch plan¬
mäßige Erziehung die Fähigkeit entwickelt habe, mit der
Haut zu sehen, Farben und bestimmte Gegenstände zu unter¬
scheiden usw. Die Versicherung der Frau in einem wissen¬
schaftlichen Kreis soll die Angaben bestätigt haben. Die
Frau enthält übrigens beim Hauksehen nicht dieselben Ein¬
drücke, wie man sie beim Augensehen hat. Sie empfand die
Farben nur wie Seelenzustände.

Letzte Nachrichten
Ei« neues Bombeuattentat auf einen Deutschen

in Poluifch-Overschlefien.
Warschau, 21. Juli. Aus Kattowitz wird gemeldet:

Auf den Bruder des Lehrers Dodek, der bekanntlich vor
kurzem vom Kattowitzer Gericht zu 1V- Jahren Gefängnis
verurteilt wurde, ist heute Nacht in Polowe in Polnisch-
Oberschlesten ein Bombenattentat verübt worden. Dodek
wurde schwer verwundet und das Haus stark beschädigt.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

Bauerfitzungenim französischen Kabinett.
Paris , 21. Juli. Die Kammer tagte am Dienstag

von3 bis 6 Uhr. Finanzminister de Monzie gab einen
Bericht über die Lage und die zu ergreifenden Maßnahmen.
Um 10 Uhr abends fand ein neuer Kabinettsrat statt, in
dem de Monzie seine Ausführungen fortsetzte. An die Presse
wird keine Erklärung ausgegeben werden.
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Uneinigkeit im Kabinett Herriot?
Vertagter Kabinettsrat.

Paris , 21. Juli . Der gestern abgehaltene Kabinetts¬
rat hat zu keinem Ergebnis geführt . Die Sitzung mußte
nach 4stündiger Beratung unterbrochen werden , weil es
zwischen einzelnen Kabinettsmitgliedern schwere Auftritte
gegeben hat . Die Pariser Adendpresse verkündet in einer
Sonderausgabe die sensationelle Nachricht , daß de Monzie
wegen der Widerstände ) die sich gegen sein Finanzprogramm
ergeben , seinen Austritt aus dem Kabinett erklärt habe
und erst nach längerem Zureden Herriots von diesem Ent¬
schluß wieder abzubringen war . Die Lage ist äußerst ge¬
spannt . Es ist möglich , daß der Finanzminister morgen
vormittag seine Demission offiziell doch überreichen wird.
In diesem Fall würde sich das Kabinett am Donnerstag
nicht dem Parlament vorstellen . Im Laufe der Kabinett¬
sitzung wurde auch über die weitere Verwendung des Rest¬
betrages der Morgananleihe beraten . Der Betrag soll zur
Auszahlung der Beamtengehälterzulage benutzt werden.
Schließlich sei vereinbart worden , daß die Veröffentlichung
des Wochenausweises der Bank von Frankreich am Don¬
nerstag unterbleiben soll.

Heute Negieruugserkläruug in Paris.
Berlin , 21. Juli . Wie die Morgenblätter aus Paris

melden , hat das Kabinett beschlossen , sich nicht erst am
Donnerstag sondern bereits am Mittwoch nachmittag 5 Uhr
in der Kammer vorzusiellen , da , wie Herrior erklärte , die
Regierung so rasch wie möglich wissen solle , ob sie das
Vertrauen des Parlament ? besitze oder nicht.

Die englische Rheinlandsbefatzung.
Berlin , 21. Juli . Die Morgenblälter melden aus

London : Im Unterhaus richtete Nennte Smith an den Ver¬
treter des Kriegsminisieriums die Frage , ob man sich bei
den zuständigen Stellen klar sei, daß die Unterbringung

der englischen Truppen im Rheinland die Wohnungsnot
der Bevölkerung gesteigert habe und ob das Ministerium
bereit sei , die Angelegenheit näher zu untersuchen . Der
Unterstaatssekretär vom Kriegsministerinm Duglas King
antwortete , daß das möglichste getan werde , um Mißständen,
die in dieser Hinsicht durch die Besatzungstruppen entstan¬
den seien , nach bestem Können abzuhelfen.

Sport
Auszeichnung sür Loris . In der Vorstandssitzung des Sübd.

Verbands sür Leichtathletik erhielt der erfolgreiche Kurzstrecken¬
meister Corts  iür leine Sieae die Ehrennadel überreicht.

Briefkasten.
Anfrage S . in R . Wie ging nach der Gründung 'des

Deutschen Reiches 1870/7 t die Ablösung von Gulden , Heller,
Kreuzer usw . in Reichswährung vor sich und mit welchen
Jahreszahlen wurden die verschiedenen Geldsorten von 20 ^
abwärts -bis zum Pfennig erstmals in den Verkehr gebracht?

Handel und Volkswirtschaft
Die Zahl der Dostscheckkunden im Reich betrug Ende Juni

87-t 532.
Die Eisenbahnen in Dänemark sollen allmählich vom Damps-

auf den Motorbetrieb mit Benzin umgestellt werden.
Vom süddeutschen Tabakmarki . Auch in der diesmaligen Be¬

richtswoche nahmen die Schneide - und Zigarrenfabrikation zu stei¬
genden Preisen ihren Bedarf aus dem Markt . Die Vorräte bei
den Händlern sind nicht mehr groß . Das Wetter ist für die neue
Ernte günstig.

Die heutige Nummer « mfatzl 6 Seiten
einschlietziich der Beilage «Haus , Garten » und

Landwirtschaft ".

Märkte
Klu !igo.r >>r Schlachlviehmarkt . Dem heutigen Markt im Stutt¬

garter Vieh - und Schlachthof waren zugelrieben : 54 Ochsen , 24
Bullen , 220 Junabullen , 222 Iungrinder , llk Kühe , 943 Kälber,
93l Schweine , 1 Schaf und 4 Ziegen . Davon blieben unverkauft:
4 Ochsen , 10 Iungbullen , 10 Jungrinder , 16 Kühe , 20 Kälber und
Z0 Schweine . Verlauf des Aiarktes : langsam , lleberstand.

4S- b3
40- 47

>47- 49
40—45

Oäüen: ausgemösleieTiere
vollfleischigeTiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Bullen: ausgemäfteteTiere
vollfleilchlge Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere —

Iungrinder: ausgem.Rinder „
vollfleilchlge Rinder ^
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe: ausgemästete Kühe
vollfleilchlge Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

83- 87

44- 49
39- 43!

32—42
18—30
13- 18

Kälber- teinste Mast- u. beste,
Saugkälber

mittlere Mast, und gute
Saugkälber i>6- 82

geringe Kälber 46—54
Schafe: Mastlämmer u. illng.

Hämmel
Weidmostschafegeschlachtet

mit Kopf —-
oollfleischlgesSchafvleh ge>

schlachtet mit Kopf —
Schweine' über 240 Pfund: 73—75

von 200- 240 Pfd. 75- 78
dta. von 160- 200 Md. 73- 74
dto. fleisch.r>. 120—160Pfd. l?0- 72
dto. unter 120 Pfd
Sauen 54—62

Viehpreise . Plieningen:  Farren 500 — 925 , Ochsen und
Stiere 350 — 650 , Kühe und Kalbinnen 300 — 650 , Rinder 280 — 470,
Kleinvieh 150 — 270 je d. St . — Ravensburg:  Farren ^
bis 49 , Ochsen 43— 50 , Kühe 20— 35 , Kalbeln 47 — 51 , Rinder 45
bis 50 , Kälber 58— 62 -K d. Ztr . Lebendgewicht.

Schweincpreise . Plieningen:  Läufer 50 — 100 , Milchschwein«
SO— 46 . — R a v e n s b u r g : ' Ferkel 26— 36 , Läufer 45 — 70 . —
Saulgau:  Ferkel 32 — 40 , Läufer bis 45 »st je d. St.

Aruchtpreise . Ellwang en:  Weizen 14 — 15 , Roggen 11 .26
bis 11 .30 , Hafer 11 .70— 12 .50 . — Nagold:  Weizen 16 — 16 .56,
Dinkel 10, Gerste 10 .50 — 12 , Hafer 11— 11 .50 , Ackerbohnen 10 . —
Ravensburg:  Weizen 15— 16 .30 , Kernen 16 .25 , Dinkel 11 bis
11 .60 , Roggen 9.7.5— 11 , Braugerste 9— 11 .50 , Reps 16 — 16 .50 . —
Reutlingen:  Weizen 16— 17 .50 , Gerste 11 — 12 .80 , Haber II
bis 13 , Dinkel 10— 18 . -Ulm:  Weizen 15— 15 .80 , Roggen 10 bi«
11 .30 , Gerste 10 .3(1— 10 .75 . Haber 10 .70— 11 .50 ^ je d. Ztr.

Das Wetter
Von Westen ist ein Tiefdruck vorgedrungen , der die Wetterlage

plötzlich geändert hat . Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach
bedecktes -und noch zoltweije regnerisches Wetter zu erwarten.

Ebhausen.

MlMltmiWg.
Tie Tolstraße ist wegen Vornahme von Bauarbei¬

ten am Eisenbahnkörper vom Gasthaus zum „ Wald¬
horn ' bis zum Rohrdorfer Weg am

Donnerstagv. Freitag, dev 22. v.23. d. M.

gesperrt.
Der Kraftwagen - und Fuhrwerksverkehr läßt sich

über den oberen Orl abwickeln.

Ten 19 . Juli 1926 . Schultheißenamt:
177 Muy.

kvp8 - 81r « k
hat sofort abzugeben ^

Dsiarrder . Rittergut Dürrenhardt

Haiterbach.

Wir beehren uns hiemit , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 22 . Juli 1926
im Gasthaus z. „Sonne"  in Haiterbach
stattfindenden Hochzeits - Feier freundlichst
einzuladen . 166

kitz ZlhllllllI Llisk

Stadtgemeinde Nagold.

SkbSMNllld-
Bttsilhkrmlg.
Aenderungen in dem

Bestand des Gebäudes
oder des Zubehörs sind,
soweit dies nicht erfolgt
sein sollte , bis spätestens
IS . August d. 3s . hier
anzuzeigen . 181

Am 20 . Juli 1926.
Stadtsch .-Amt:

181 Maier.

Unterzeichnete Firma
kann von einem günstigen
Abschluß noch ca . 25 cbm

schönes , gedämpftes,
trockenes

Buchen¬
holz

sehr preiswert abgeben.
Bestellungen sieht ent¬

gegen 183

Martin Koch
Möbelfabrik , Nagold.

gute Qualitäts¬
ware , komplett mit 1

Thermometer

lÜ . MMK . - !

L

-Ki¬

lo ttol ^drsock
mit keloer - lslerel

pLSsevä rv

stloobrsiis - unc!
Lilbsriioobrsits-

Oescäienken
W 6ro8ss Auswahl bei M

11L « . Mllk 11
W > x» 80 lä. W >

Metzger v Tochter des
Sohn d . Jak . Schuon V Wilh . Klink

Maurermeisters V Sonnenwirts
in Haiterbach . 2 in Haiterbach.

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

175Ein schwarzer
Lederüberzug

für Autoverdeck aus dem
Wege Gültlingen - Sulz-
Wildberg - Esslingen

verloren
gegangen.

Gest . Nachricht bitte an
Lä.kraller,Illili.,MIäberg

FM «

zur Mostbereitung

empfiehlt „ lg

6. 8eIiU8v,Vikiiidsiil>Ig.

p ük ' l1l6 LiniNK6ll2 « i1

empkeklen rvir

M 86iir günstigen gonäeroreken

jecken tzuantumL- 126

kergL " '

!!« K» K
hioiirdllekör,

llerrblooks,
?3pp8oiiÄestieInr. pllllsn,

kinklsds-^Ibum,
638tedllcker,

Poesie- u. Isgsdllcder,
ieci. kristtssoiien u.

LellimSppcken,
<li« In ^sseliwLclcsollen 4V8NS.KI na tiadsa «kack bei

8 . V . 2 ^ 18LK , Suvdlisncklung

Zu verkaufen:
2 3 To.

LMriMMll
Fabrikat Büßing , 35 ? 8 ., mit großer
Pritsche und guter Bereifung , in jeder
Beziehung tadellos , versteuert bis 3t.
12 . 1926 . Auf Wunsch gewähre ich

Ratenzahlungen 176

ksllllsWWli, LIteiisteig

Nagold . 163

Ii>.VeluvWig

KiNMvil- n.Lanservvn-KlSsvr
empfiehl:

ft. 8elMlA !lI>.

1493

ckas Lrrtlick cmpkoklene Mitei 86ASN

V- IüSinensugsn

Lloviiäoss (8 Dtlaster ) 75 Dkg.
Debeisodl -I 'assdknl Kexea ewxklocl !. Bässs-

avä Pvsksellivsiss (2 Lääsr ) 50 ? kK.
in Drogerien und Lpotkeken . Licker ru Heden bei,

^potkvke von Tiltzoäoi ' 8etimick.

173 Rotfelden , 20. Juli 1926.

Zimmer
als Büroraum geeig¬
net , mögt . Erdgeschoß,

evtl , auch zwei Zimmer
in guter Lage zu mietjen

gesucht.

Angebote unter Nr . 155
an die Geschäftsstelle.

Einen wenig gebrauchten

MnkllMlW
verkauft im Auftrag iss

Sattlermeister Braun.

ZilnMner
große Posten von 3 Mt.
an und höher , 3— 4 Mo¬
nate alt , abzugeben i4?

Ujsgllkl '. klMilllMN.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit und
beim Ableben unseres lieben Sohnes , Bru¬
ders und Onkels

Friedrich Ilngericht
entgegennehmen durften , für die zahlreiche
Leichenbegleitung von hier und auswärts,
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers und sür den schönen Gesang des
Gesangvereins , ebenso für die Kranzspenden
seitens der Altersgenossen , des Radsahrer-
vereins und Freunden sagt herzlichen Dank

die tieftrauernde Mutier
. Barbara Ungericht Witwe

mit Kindern.

131

MMekg.

Empfehle mein gutsortiertes Lager in

emaillierten und eisernen

Olkll llllä ÜMkll
aller Art , sowie mein Lager in

bei G . W . Zaiser.

Heute abend
8 Uhr

Gesamt-
Probe ß

„Traube ."

Aluminium. eisernenv. emaillierten

bei billigst berechneten Preisen

Nil»«» Ilülllllk
Ofen - und Herdgeschüft

Ätttt
Mit den il
„Feierst» ,

Monat«

Erschein
verbreit«

Lchriftleitung, V

Oelegramm-Kä

Nr. 1S8

Am 21 . Jul
-er Herausgebei
Hasselmayer voi
Gegnern , die ih
Messerstiche iödl

In Moskau
der Sowjetunio
schinski im Alte

„Lcho de Pl
beschluß gestürz
der nationalen l

In ganz Gi
kleinen kohleng
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stoße zwischen k

StaaM
private 3

Wenn heute
lichen Handels»
fünfjährigen S,
dann setzt ein
Deutschland Heu
handelsverträg!
der Reichswirts
dann hören wi
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unterbrochen hc
— neue Weisu
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in einem Neben
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Mit Finnlar
lich zu Abschlüsf
daß wir mit Fr
noch heute kein
die Verhandlun
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kündet sich dar
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feine bestimmte -
sin Kraft  zu .jetzt
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jzu Land , nicht

Gegenwart
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steiden Teilen
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nicht gehindert
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schen Stahlwar
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Amerikaner be
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Die deutschen 6
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der Ausfuhrka
Ländern besür
noch nicht vert
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wird. Daraus t
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